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Treibriemen
# Gegründet 1728 #

Sa Qualität §ffg§Hf STS1S88B1SSB Grubengerbung
Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

2Sie in Saben unb Steingarten, fo tjerrfctjt gegen=
roärtig auch in ©cgöftlanb unb Böfingen eine rege
prioate Sautätigfeit. Sie erfiere Ortfcgaft betjnt fid)
balb bis nacf) Çirftfjtal auS ; benn befonberS an ber
©trage nacf) ber ©pinnerei biefeS SamenS erfiefjen unb
ftnb in ben legten Qagren eine groge ffah'l nom pbfcgen
ffiof)nf)äu|*ern entftanben.

$n Qofiingen ift es namentlich Saumeifier ©cgmegler,
ber bem SebürfniS nacf) hübfcE)en, praftifefjen 2lrbeiter=
Käufern entgegenfommt unb p ben §af)freieren non ifjm
bereits erftettten eine ganje 2lnphl neuerbaut unb par
auf bem prächtigen freien Slreat beim Dtömerbab. 2luger=
bem roerben gegenwärtig an ber ©tabtgrenje, aber auf
DftringerSöben buref) baS Saugefcfjäft ÏBibmér&ifMf) bei
einem Sugenb ©in* unb gweifamilienhäufer, bie pm
Seil fä)on oerfauft finb, erftellt.

8« ben bisher wenigen ©emeinben, weldje ifjre
Sircfienglpcfen burcl) efeftromotorifcf)e ßraft läuten, wirb
bemnächft auch ©ins gehören. Siefelbe hat Mrgficf)
bie ©inrichtung beS ele£trifcf)en ©locfenantriebS befc£)loffeu.

S^ttlQauS^au f)orn. Sie ©chulgemeinbeoerfamm»
litng genehmigte ben Sfaufoertrag betreffenb ben Sau=
plat) für ein neues ©cgulhauS, ebenfo eine $rebitge=
Währung im Setrage' uon ffr. «5000 für bie bereits ge*
laufenen unb noch in 2Iu§fic£)t ftehenben SiuSgaben für
Sermeffung be§ SauptatjeS, ißlanauSfertigungen, ©ut=
achten'non ©rperten ufm.

lan$e I?al>en tt>iv noc^ ^oÏ3?
Sie „Mg. .fjofj-- unb porftjeitung Sßien" fc£)reibt :

3tîidf)t ohne Qntereffe ift bie ffrage, ob mir |)otj
genug haben, ober ob in abfei)barer ffeit ber Stugenblicf
rammen roirb, roo bie SBelt unb bie SRenfcgheit üRangel
au biefem für ba§ Seben fo notroenbig erfcheinenben
JcaturerjeugniS feiben fönnte.

9Iuf ben erften Sticf fönnte eS oietleicgt fcfjeinen,
WS ob bie moberne Kultur bie Söirfung hätte, ben Se=
batf berJBelt an Çolj p oerringern. ©ifen unb ©tat)!,
ffi?*

•
®inführung ber ßogle, beS SampfeS, ber

«"•imitât als Srenn* unb ^eijmittef hüben peifeßoS
* $aljaus einer Diethe uon SerwenbungSarten, in

e§ früher unbebingt hexrfc^te, nerbrängt, unb

mx«. manchen Sänbern nur allpfehr, ift bie

-^ erheblich gegen Slcferfetber unb fonftige ÄuU
raen ptüclgegangen. 2lber eS märe boch fef)r trügerifdf),

» an*?®* daraus ben ©cglug siegen, bag ber Sebarf
'

4. f)otj, oor allem an Sau= unb SBerfgols,
geringer geworben wäre, ffwargat bie Sohle

öwnnholj eine heftige Sonfurrenj gemacht, ja
aus bem Ofen ber ftäbtifegen Seoölferung faft

ganj oertrieben. 2lber in ben Sergwerfen felbfi finb
ungeheure ©tügbauten unb ©alerien aus §olj nötig
geworben, wofür j. S. bie belgifcgen Sohlenbergwerfe
allein in einem hsagre etwa eine SRitlion ffeftmeter

§ölj im SBerte oon 23 SRilfionen granfen benötigen.
Sie ©ntwicflung ber ©ifenbahnen erforbert eine

ungeheure Slnpgl oon ©cgroellen, bie in einem nicht
alip langen SurnuS erneuert werben müffen, benn
befanntiief) hoben fief) bie eifernen Schwelten nod) nicht
überaü 3lnerfennung errungen.

Sa§ ^lolpffafter ber großen ©täbte erforbert gleich'
falls» groffe Mengen guten ÇartholjeS, unb nicht minber
fängt bie fpotpolte an, als billiges SerpacfungSmateriat
eine gro^e Dîolle p fpielen.

llnb enblid) mug beS arafteriftifcf)ert f)olprobufte§
©rwähnung gefcljehen, beS ÇolpaptereS, baS gewiffer=
tu äffen ein ©tjmbol unferer Qeit geworben ift. SSBie

gro| ber Serbrauch oon biefem ©toffe ift, geigt bie

Satfa^e, bag allein für ben Srucf oon Sücfjem unb
Leitungen fährlid) minbeftenS 375,000 Sonnen §olj=
papier Serwenbung finbet, wop bann noch grogen
Sapiermengen gerechnet werben müffen, bie fährlich in
florin oon Sriefpapier, S^dpapier, 2lffk£)en unb $ro=
fpeften ihre Sienfte tun.

@S ift flar, bag bei biefer Sage ber Singe in ber
SBelt fein groger Ueberflug an |)olj E|errfcf)en fann,
unb bag ein groger Seil I ber Sänber, in benen bei

oerhältniSmägig geringem SSBalbbeftanb ein regeS wirt=
fchaftlicheS Seben E)errfcf)t, auf bie ©infuhr oon ^o%
angewiefen ift.

tjm allgemeinen finb ber ©üben unb SBeften ©uropaS
walbarm unb müffen fief), uon augereuropäifchen Sänbern
abgefehen, im Sorben unb Often ©uropaS mit ^olg
oerforgen.

SiS oor etlichen Qagren genügte nach ber älnficgt
ber Fachleute bie europäifche ©efamtprobuftion an Ôolj,
um ben Sebarf ber SBelt an $olj ju beefen. ßeute

ift baS längft nicht mehr ber ffalt.
Sie Sermehrung ber Seoötferung, ber Slüffchwung

ber Qnbuftrie, bie Zunahme beS SeicgtumS haben ben

Sebarf an §oI,) gefteigert, wägrenb bie ißrobuftion fafi
unoeränbert blieb.

Ser ©tchenholsmarft in ©laoonien. Sie ©icgen»

holperfäufe in ©laoonien-unb Kroatien werben in biefem

Qahre früher als fonft abgehalten, Sie grögeren 2Balb=

befiger gaben ihre pm Serfauf beftimmten ^otjmengen
bereits pr Seräugerung angeboten, nur bie Sijitationen
einiger SermögenSgemeinben ftegen no<h aus,.
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Wie in Baden und Bremgarten, so herrscht gegen-
wältig auch in Schöftland und Zofingen eine rege
private Bautätigkeit. Die erstere Ortschaft dehnt sich

bald bis nach Hirschtal aus; denn besonders an der
Straße nach der Spinnerei dieses Namens erstehen und
sind in den letzten Jahren eine große Zahl vom hübschen
Wohnhäusern entstanden.

In Zofiingen ist es namentlich Baumeister Schwegler,
der dem Bedürfnis nach hübschen, praktischen Arbeiter-
Häusern entgegenkommt und zu den zahlreichen von ihm
bereits erstellten eine ganze Anzahl neuerbaut und zwar
auf dem prächtigen freien Areal beim Römerbad. Außer-
dem werden gegenwärtig an der Stadtgrenze, aber auf
OftringerBopen durch das Baugeschäft Widnà à Plüß bei
einem Dutzend Ein- und Zweifamilienhäuser, die zum
Teil schon verkauft sind, erstellt.

Zu den bisher wenigen Gemeinden, welche ihre
Kirchenglocken durch elektromotorische Kraft läuten, wird
demnächst auch Sins gehören. Dieselbe hat kürzlich
die Einrichtung des elektrischen Glockenantriebs beschlossen.

Schulhausbau Horn. Die Schulgemeindeversamm-
lung genehmigte den Kaufvertrag betreffend den Bau-
platz für ein neues Schulhaus, ebenso eine Kreditge-
Währung im Betrage' von Fr. 5000 für die bereits ge-
laufenen und noch in Aussicht stehenden Ausgaben für
Vermessung des Bauplatzes, Planausfertigungen, Gut-
achten von Experten usw.

Mr lange haben wir noch Holz?
Die „Allg. Holz- und Forstzeitung Wien" schreibt:
Nicht ohne Interesse ist die Frage, ob wir Holz

genug haben, oder ob in absehbarer Zeit der Augenblick
kommen wird, wo die Welt und die Menschheit Mangel
an diesem für das Leben so notwendig erscheinenden
Naturerzeugnis leiden könnte.

Auf den ersten Blick könnte es vielleicht scheinen,
als ob die moderne Kultur die Wirkung hätte, den Be-
darf der Welt an Holz zu verringern. Eisen und Stahl,
dann die Einführung der Kohle, des Dampfes, der

""lzität als Brenn- unî> Heizmittel haben zweifellos
d Holz aus einer Reihe von Verwendungsarten, in
nen es früher unbedingt herrschte, verdrängt, und
fllach, in manchen Ländern nur allzusehr, ist die

erheblich gegen Ackerfelder und sonstige Kul-
ken zurückgegangen. Aber es wäre doch sehr trügerisch,

'°ì">an daraus den Schluß ziehen, daß der Bedarf
' ^ chî Holz, vor allem an Bau- und Werkholz,

ch geringer geworden wäre. Zwar hat die Kohle
Brennholz eine heftige Konkurrenz gemacht, ja

aus dem Ofen der städtischen Bevölkerung fast

ganz vertrieben. Aber in den Bergwerken selbst find
ungeheure Stützbauten und Galerien aus Holz nötig
geworden, wofür z. B. die belgischen Kohlenbergwerke
allein in einem Jahre etwa eine Million Festmeter
Holz im Werte von 23 Millionen Franken benötigen.

Die Entwicklung der Eisenbahnen erfordert eine
ungeheure Anzahl von Schwellen, die in einem nicht
allzu langen Turnus erneuert werden müssen, denn
bekanntlich haben sich die eisernen Schwellen noch nicht
überall Anerkennung errungen.

Das Holzpflaster der großen Städte erfordert gleich-
falls große Mengen guten Hartholzes, und nicht minder
fängt die Holzwolle an, als billiges Verpackungsmaterial
eine große Rolle zu spielen.

Und endlich muß des charakteristischen Holzproduktes
Erwähnung geschehen, des Holzpapieres, das gewisser-
maßen ein Symbol unserer Zeit geworden ist. Wie
groß der Verbrauch von diesem Stoffe ist, zeigt die

Tatsache, daß allein für den Druck von Büchern und
Zeitungen jährlich mindestens 375,000 Tonnen Holz-
papier Verwendung findet, wozu dann noch die großen
Papiermengen gerechnet werden müssen, die jährlich in
Form von Briefpapier, Packpapier, Affichen und Pro-
spekten ihre Dienste tun.

Es ist klar, daß bei dieser Lage der Dinge in der
Welt kein großer Ueberfluß an Holz herrschen kann,
und daß ein großer Teil! der Länder, in denen bei

verhältnismäßig geringem Waldbestand ein reges wirt-
schastliches Leben herrscht, auf die Einfuhr von Holz
angewiesen ist.

Im allgemeinen sind der Süden und Westen Europas
waldarm und müssen sich, von außereuropäischen Ländern
abgesehen, im Norden und Osten Europas mit Holz
versorgen.

Bis vor etlichen Jahren genügte nach der Ansicht
der Fachleute die europäische Gesamtproduktion an Holz,
um den Bedarf der Welt an Holz zu decken. Heute
ist das längst nicht mehr der Fall.

Die Vermehrung der Bevölkerung, der Aufschwung
der Industrie, die Zunahme des Reichtums haben den

Bedarf an Holz gesteigert, während die Produktion fast
unverändert blieb.

Holz-Marktberichte.
Der Eichenholzmartt in Slavonien. Die Eichen-

Holzverkäufe in Slavonien und Kroatien werden in diesem

Jahre früher als sonst abgehalten; Die größeren Wald-
besitzer haben ihre zum Verkauf bestimmten Holzmengen
bereits zur Veräußerung angeboten, nur die Lizitationen
einiger Vermögensgemeinden stehen noch aus.
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